
Anbacher Seituna.
. /^ »23. Freitag am «W. Mai »8H»

D i e „ L a i b a c h e r Z n t m i g " c rschcun , m i t A u s n a h m e der S o n n - uill> F ^ e r t a g c , t a q l i c h . u n d f o i t t t »an t i n t d m B n l a ^ n i m C o m p t o i r g a n z j ä h r i g 1 1 > i . , h a l b j ä h r i a 5 ^ ? « t . 77" »
K r e u z b a n d i m C o » N ' t o i r g a n z j ä h r i g 1 2 ft., h a l b j ä h r i g 6 ff. ^ F i l l die Z i l s t c l l n n g i n s H a n s , n w h a l b j ä h r i g 3 0 kr. i n c h r zn e n t r i c h t , , i . M i t d e r P o s t v o r t ' « -
f r e i g a n z j ä h r i g , u n t e r K r e u z b a n o u n d gedruckter Adresse l.> st., h a l b j ä h r i g 7 ff. 3l> f r . — I n s e r a t i o n s g e b n h r f i i r eine S v a l t c n z e ü e oder den N a n m drr i 'e l l 'en fs i r f i i , -
m a l i g e V i » s c h < i l t „ » g 8 f r . , f ü r z w . i n i a l i g e ä. kr . , f i i r d r e i i m i Ü g e 5 f r . G . M . I n s e r a t e b i s ! 2 Z e i l e n fosten l ft. f ü r Z M a l , 5 0 f r . f ü r 2 M a l n n d 4 0 kr . f ü r 1 M a l r i n i i i f c h a l t e n
3 l l diesen G e b ü h r e n ist nach dem „ P r o v i s o r i s c h e n Gesetze v o m <l. N o v e m b e r l . I . f n r I n s e r t i c m S s t ä m p e l " noch 1 0 kr . f i i r eine j e d e s m a l i g e E i n s c h a l t u n g h i n z u zu rechnen .

Amtlicher Theil
I ) e u t e wird das XXI l l . Stück, I I I . Jahr-

gang 1851, des Landesgrsctz- und Regierungsblattes
für das Kronland Krain ausgegeben und versendet

Laibach, den 30. Mai I85 l .
Vom k. k. Nebactionsbureau des Landesgesetz,

vlattes fur Krain.

K ll l> d m a ch u n g.

Von dein k. k. Odcrlandesgerichte für Karnten
und Krain wird in Gemaßhcit d<s h. Justiz - M in i .
sterial-Erlasses vom 12. Ma i 1851, Z. 17.417,
bekannt gegeben, daß der Herr Minister der Illstiz
den Advocaturs-Concipiciiten Dr. lllbert M e r k zum
Advocaten fur das Kronland Krain, mit dem Sitze
in Krainburg, zu ernennen befunden hat.

Klagenfurt, den 22. Ma i 1851.

I m Bezirke Tscherncmbl ist die Conscription
beendet. Das Ergldniß weiset 4770 Häuser, 7923
Wohnparteien und eine Bevölkerung von 32.583
Seelen nach, und 15 955 des männlichen und 16.628
des weiblichen Geschlechtes.

I m Vergleich zu der Bevölkerung vom Jahre
184« ergibt sich cinc V e r m i n d e r u n g von 5 7 1

Seelen.
Von der k. k. Bezirkshauptmannschast Tscher--

ncmbl, am 26. Mai 1851.

Veränderunge»» in der k. k. Armee.

G e n e r a l i t ä t .
Feldmarschall-Lieutenant Joseph Kalliäny de

Kalliän wurde in den Pcnsionsstand übernommen,
und demselben hierbei — in allergnädigster Aner-
kennung seiner langjährigen und guten Dienste —
dcr Orden der eisernen Krone zweiter (Zlasse taxfrei
verliehen.

Ferner wurden in den wohlverdienten Ruhe-
stand übernommen, dic Feldmarschall - Licutenante:
Rilter v. Herbert und Baron Balthescr;, an des
Ersteren Strlle der Generalmajor v. Ludwig interi-
mistisch mit der Führung des Fuhrwesencorps-Com-
mando's betraut; anstatt des Letzteren der Oberst
Haas v. Bilgen, unter gleichzeitiger Ernennung zum
Generalmajor, zum Settionschef im Kriegsminister
rium bestimmt.

Generalmajor Joseph Ritter v. Martini erhielt
die erledigte Brigade des siebenten Armcecorps in
Verona; dagegen dcr disponible Generalmajor Lud-
wig v. Kudriasssky die Brigade des Ersteren beim
drillen Armeecorps,

Nichtamtlicher Theil.
Dritte öffentliche Verhandlung der
zweiten Schwurgerichts Sitzung in

""ibach.
Am 26. Mai 1851.

Den Gegenstand der dritte,, Verhandlung unter
d.m Vorsitze des Hm, OdcrlandeZgcrichtsrathcs Ko^
siek bildete die Anklage ver k. k. Staatsanwaltschaft
Widcr Anton Nograäck, wegen Verbrechens dcß Nau-
bes und der Uebcrtretung des Diebstahlßversuchls

Ans der Anklage zeigt sich folgender Sachverhalt-.
Anton NograHek, insgemein Tu,^miha genannt,

ein 27 Jahre alter, ältcrnloser Inwohncrssohn von
Unterstraine im Bezirke Stein gebürtig, bereits zwei
Ma l wegen geringern Diebstählen gestraft, begab
sich im verflossenen Jahre ain Christtage, den 25.
December früh um 4 Uhr, von Podgir aus auf den
Weg, um seine Schwester in Straine zu besuchen.
Unter Weges übersiel ihn der Hunger und er faßte
den Entschluß, Jemanden mit Gewalt etwas weg-
zunehmen. — Dcr Zufall führte ihm die 68 Jahre
alte Auszüglcrin Mariana Grabiäek entgegen, welche
den Weg von Straine gegen Stein ging, und einen
Korb am Arme trug, in welchem Anton Nogra,5ek
Eßwaren vermuthete. Diese wollte er nun an sich
bringen, und verbarg sich zu dem Ende knapp an
der Straße in ein Gebüsch. — AIs Maria Gradiöek
zu dieser Stelle kam, sprang er zu ihr, drückte sie
zu Boden, und faßte sie hierauf mit der linken

! Hand über die Brust und den M u n d , während er
mit der rechten den ihren Händen entfallencn Korb
untersuchte. Als er in diesem nichts vorfand, ergriff
er ihren Kittelsack, riß ihr den Sack sammt einem
Theile dcs Kittels weg, und entfloh in's Gebüsch.

I n dem ausgrrissencn Sacke sand Anton No«
gra,5ck ein Taschsnmcsscr, eine rothledcrne Brieftasche,
eine«, rothlcdcruen Geldbeutel und einen Gelditchall
von I fi. 30 kr., welchen letztern er sich sofort znc,>
ncte, die übrigen Gegenstände aber in den Feistritzcr
Fluß warf.

Zwei Tage nach diesem Vorfalle, .nämlich am
27. December 1850, befand sich Anton Nogra^k
um die Mittagsstunde in der Capclle auf dem C.U-
varienberge in Ste in , und versuchte mittelst vier
Stäbchen aus dem Opferstocke das dann befindliche
Geld, welches nach späterer Erhebung durch die
Kirchenpröbste I fi. 7 kr. betrug, herauszulangen.
Als er jedoch sah, daß er bei diesem Versuche durch
den dortigen Meßner ertappt wnrde, wollteer schnell
entfliehet,, doch der Meßner sperrte ihn, noch bevor
ihm dieses gelang, in die Kirche ein, holte einen
Gensd'armcn, welcher den Anton Nograöck arretirte
und dem Gerichte übergab, allwo er ein umfassen-
dcs Geständniß seiner beiden gesetzwidriaen Hand>
lungen ablegte.

Auch bei dcr Hauplverhandlung verblieb er bei
diesem mit dem Thatbestände üdcrcinstimmcnden Ge-
ständnisse.

Der Herr Staatsanwalt Dr. v. Trauenstern
beantragte daher den Ausspruch der Schuld bezüg-
lich beider Thathandlungen. Der Herr Vertheidiger
Dr. Naprcth beschränkte sich darauf, zu zeigen, daß
der Diebstahlsvrrsuch kein gesetzlich strafbarer sey,
indem nach dcm Ergebnisse dcr Verhandlung die
Stäbchen kein geeignetes Mittel waren, den beab-
sichtigten Diebstahl zu vollbringen.

An die Geschwornen wurden nachstehende Fra»
gen gestellt :

!. Ist der Angeklagte, Anton Nogra,5ek, schuldig,
am 25. December »850 der 68jährigen Marianna
Gradiüek ans offener Straße, um sich ihrer Bar-
schaft zu bcmächtigsn, Gewalt angethan, und ihr
dieselbe im Betrage pr. , st. 30 kr., ncbst einer
Brieftasche, einem Geldbeutel und einem Messer ge-
waltsam entrissen zu haben?

2. Ist der Angeklagte, Anton Nogra^ek, schuldig,
am 27. December 1850 in der Kirche am Calva-
rienberg zu Stein aus dem versperrten Opferstocke
mittelst Hö'lzelli das darin befindliche Geld, im erho-
benen Betrage pr. 1 fi. 7 kr. herauszuziehen sich

^angeschickt, und hiedurch eine zur wirklichen Ausfüh-
rung deb Diebstahls führende Handlung unternom-
men zu haben, welche nur durch die Dazwischen,
kunft des MeßnerZ Johann Gottes unterblieb?

Die Antwort lautete auf die erste Frage ein,
stimmig »Ja«; auf die zweite Frage mit sieben
Stimmen »Ja« — und fünf Stimmen »Nein.«

I n Folge dessen wurde von dem Schwurge^
richtshofe Anton Nograäek nur des Verbrechens des
Raubes schuldig erkannt, und zu vierjährigem schwe-
ren Kerker verurtheilt.

Laibach, 28. Mai .
I n der Gemeindcrathssitzung vom 22. Ma i ,

die keine öffentliche war, wurde über die Systemi-
strung der Stellen und die Besetzung derselben für

, das Magistratspersonale debattirt. Für den ersten
, Magistratsrath wurde die Besoldung von jährlichen
! l200 si. festgesetzt, für welche Stelle der Concurö

ausgeschrieben wird.

AIs zweiter Magistratsrath wurde Herr Kössl
mit seinem jetzigen Gehalte von 900 fi, belassen.

Die SttssierZstelle mit jährlichen 800 f l . und eine,
jährlichen Nemunct-atlvtl pr. 50 fi. wird dem Hrn.
Knob loch belassen.

Die Sscretarsstrlle wird mit dem jährlichen
Gehalte von 700 fl, dem Herrn Joseph V i d i t z
verliehen.

Die Stil le eines Oeconomen mit jährlichen 70«
fi. wird dem Hrn. Ant. Padkra ischcg nebst einer

, jährlichen Zulage von 100 fi. verliehen.
Für die Registratorbstelle wird Herr Anton

P l e m e l in seiner Anstellung belassen, und ihm »ä
pol-snnam jährlich eine Zulage von 100 fl. bewilliget.

Die Marstcommissärsstelle mit jährlichen 600 fi.
wird dem Hrn. Joseph Echagcr , und die Quar.

> ticrmeistcrs. und Vorspanns - Commissärsstelle mit
jährlichen 500 fi. dem Hrn. Konstantin H u e b e r
verliehen.

Zu Kanzellisten wurden ernannt:
Zum 1. mit jährlichen 500 fi. Herr Franz

L a u r i n
Zum 2. mit jährlichen 400 ft. Hr. Max G a i -

d i t s ch.
Zum 3. mit jährlichen 400 fi. Hr. Ant. P o d .

! kra i sch e g.

Hierauf wurde zur Besetzung der Dienerstellen
geschritten, lind dieselben folgendermaßen verliehen

Die I . Kanzleidienerstelle mit jahrlichen 300 fi
dem Florian Gest r in .

Die 2, mit 200 fl. dem Ioh . T e r t m a n n .
Die Bauübcrgcherstelle mit 300 fi. dem Iosepl

Blasch.

Die Arrestaufseherstelle mit 200 fl. dem Grego,
Z h e b u l .

Die Arrestaufseher.'Gkhilfenstelle mit iso fl. dem
Mathias M i k s c h . ,

Die beiden FeuerwächterstfUm, jede mit jährli.
chcn 200 fi,, wurden den jetzigen Feuerwachtern Luc.
S v o l s c h a g und Urban S upP a nz belassen.
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Die Stell« dts Quartieramtsboten mit jähr!»-
chen »50 si. dlm Martin F r a n z .

Die Systemisirung des Stadltamdours und die
Besetzung desselben wurde vertagt.

Jedem der Herren Stadtärzte wurde eine jähr-
liche Remuneration von 100 fi. bewilliget; jedem
Herrn Wundarzte aber, ohne der Fleischbeschau,welche
dem thierä'rztlichen Institute zugewiesen wuide, sind
als Besoldung jährliche 220 fi, systemifirt worden.

Correspondent«
Slatschach i n U u t e r k r a i u , 26. Ma i

— '! ' .— Am ,9. d. M . hat der Herr Carl
K r i i n i c k a die Bürgermeisterstelle niedergelegt! —
Die Gemeinde ist über diesen Vorfall sehr bestürzt
und beklagt dessen Verlust als einen harten Schlag,
indem sie zu ihm, wegen seines streng moralischen,
klugen, rechtlichen und uneigenützigen Benehmens
volles Zutrauen und hohe Achtung hegt.

Gleich am 25. d. versammelten sich die Gemein-
deausschüss« und wählten an dessen Stelle Herrn
Heinrich Noitz, den hiesigen k. k. Grundbuchssührer,
der sich als Gerichtsbeamter früher durch seine Freund-
lichkeit und Uneigennützigkeit Volkszutraucn erwo»
den hat.

O e s t e r r e i c h .
W i e n , 27. Ma i . Se. Majestät der Kaiser

langte, wie die »,N. Z.« berichtet, am 24. Morgens
5 Uhr in Olmütz an und wurde von den Autoritäten
festlich empfangen. Um 10 Uhr erschien Se. Majestät
mlt zahlreich« Suite auf der Nimlauer Haide, wo
das ganze Armeecorps «n parat,« unter dem Ober.-
befehl des Generals der Cavallerie, Grafen Schlick,
in fünf Tressen ausrückte. Um 1 Uhr war diese
Nevue, welche zeitweilig von Negen unterbrochen war.
beendet. Nach der Revue, über welche Se. Majestät
die a. h. Zufriedenheit auszudrücken geruhte, war
große Tafel bei Sr. Majestät dem Kaiser, wozu alle
Herren Generale eingeladen waren. Nach der obigen
Zeitung sollte Se. Majestät an demselben Tage nach
Krakau reisen, um daselbst den russischen Kaiser und
den preußischen König zu erwartt» und mit den
Majestäten nach Olmütz zurückzukehren. Die Zahl
der in Olmütz erwarteten Generale soll 1l2 erreichen.
Auch Se. k. Hoheit Erzherzog W'lhclm und Se.
Exc. der k. FZM. Graf Wratislaw sind daselbst
angekommen.

— Se. Majestät der Kaiser hat dem Zöglinge
der Akademie der schönen Künste in Mailand, Alexander
Donghi, eine» jährlichen Beitrag von 2400 Lire
durch drei Jahre außer den Reisekosten bewilligt, um
sich im Studium der Archileltur in Rom zu vervoll
kommnen. Auch der Zögling, Peter Bil lendi, der
selben Akademie, erhielt einen jährlichen Bntrag von
600 Lire durch drei Jahre in Ansehung seiner vor.
züglichen Talente.

— Nach ter „Schlesischen Ztg.« werden der
Kaiser von Rußland und der König von Preußen
am 27. d. gemeinschaftlich von Warschau abreisen.
Den 27. Abends wird der Kaiser in Granitza, der
König aber in Myslow'tz übernachten. Dcn 28. Mor.-
gens setzt der Kaiser die Reise über Kofel, Ratibor.
Oderberg nach Olmütz fort, und wird vom preußischen
Monarchen bis nach Oderberg begleitet werden, iletz
terer begibt sich von da über Nreslau nach Berlin.
Der Kaiser von Rußland wird bis zum 3 l . Ma i in
Olmütz verweilen, und erst an diesem Tage die Rück
«ife antreten.

— Herr v. Brück wird sich erst in 14 Tagen
nach Trie« begeben. Vorgestern besuchte ihn Se.
Ercellenz d „ F M . Graf Radetzky.

— Man v,rsich«t, daß bezüglich der bei der
k. f. Armee eingereihten ehemaligen Honvßd-Ossiziert
ein a. h. Gnadenact bevorstehe. An die Comman-
danten der verschiedenen Ttuppenkörper ist wenigstens
die Weisung ergangen, «inen genauen Nachweis über
die eingereihten Honvöb-Dffiziere zu verfassen und
an daS allerhöchste Armee-Obercommando einzusenden.

— I m Kronlande Ungarn sollen dem Vernehmen

nach ftchs Anstalten zur Nildung von Lehrern errich-

tet werden. I n Preßburg und in Pesth werden Lehrer
für Haupt- und Landschulen, an den übrigen geeig-
neten Orten aber nur solche für Landschulen gebiloet
werden.

— I n neuester Zeit, so schreibt man der »Prager
Ztg.," hört man wieder das Gerücht auftauchen, daß
an der französischen Gränze eine bedeutende Truppen»
macht Seitens der deutschen Regierungen werde auf-
gestellt werden, um gegen aNe kommenden Eventuali-
täten gesichert zu seyn; so viel unö von dieser Sache
bekannt ist, dürfte dieselbe bis jetzt noch der Bestätig
gung bedürfen, wenigstens hat die österreichische Re-
gierung noch keine Schritte gemacht, welche auf einen
solchen Beschluß hindeuten könnten. Uebrigcns ist auch
diese ganze Angelegenheit lediglich Sache deß Bun>
des, und kann nur durch einen vollständigen Beschluß
desselben nach dieser oder jener Seite hin entschieden
werden.

— Ein Israelit verkaufte, wie die »Agramer
Ztg." erzählt, am Semliner Jahrmarkt einem Bur
schen eine Schreibtafel, welche dem Käufer übergeben
und von dem Verkäufer der Kauffchilling eingenoM'
men wurde. Der junge Bursche, unzufrieden mit der
Schreidtafel, wollte später den Handel rückgängig
machen und forderte sein Geld zurück. Der Verkäufer
meinte, der Gegner wäre im Unrechte und wollte die
einmal verkaufte Ware nicht zurücknehmen. Da ent«
spann sich ein Wortwechsel, worauf die Gensd'armen
einzuschreiten sich verpflichtet hielten. Sie zwangen
den Israelite« die Schreibtafel zurückzunehmen und
den Erlös zurückzustellen, schalten ihn Mäkler und
wollten ihn einführen. Der Marktrichter und andere
Diener der Themis, die zufällig zugegen waren,
stellten den Gensd'armen auf ein« glimpfliche Weise
vor, daß sie nur die Befugniß hätten, da wo ein
ruhestörender Akt und Gefahr am Verzüge obwaltet,
einzuschreiten, sich aber nicht in richterliche Handlun-
gen zu mengen, wurden aber von denselben nicht
nur auf eine unanständige Art zurückgewiesen, son-
dern trugen sogar kein Bedenken, gegen unsere Justiz,
beamten klagbar aufzutreten. M i n ist begierig aus
dcn Ausgang.

^ W i e n , 27. Mal , Ein Vortrag des Herrn
Fl'nanzministt'rs über die Ergebnisse des Staatshaus-
haltes im Jahre 1850, mit einer vergleichenden Dar-
stellung der Gebarun^sresultate sür die Jahre l845
bis 1850, ist veröffentlicht worden. Sämmllche
Staatsemnahmen haben betragen im Jahre 1850 —
191,296.457, die Staatsausgaben 268,458.080 fi.
Eonv. Münze; somit bestand der Gesammtabgang in
77.161.623 fi.; gegen das Jahr »849 gehalten, war
derselbe um 62,689 293 ft. C. M . geringer; ein Re
sultat, was durch die Steigerung der Einnahme um
41,679 325 fi. und die Verminderung der Ausgaben
um 21,009.968 fi. bewirkt worden ist. Nach dem
Voranschlage für die directen Steuern ist gegen das
Jahr 185! eine Zunahme der directen Steuern im
Betrage von 15 Millionen Gulden zu erwarten. Diese
Ergebnisse stellen sich im Ganzen um so befriedigen-
der dar, als bekanntlich im letzten Quartal des Ver>
rvaltungsjahres »850 sehr bedeutende Knegsrüstungen
vorgenommen werden mußten,

» I n n s b r u c k , 21. Mai . Das große Schützenfest
zu Meran ist unter dcn Auspicien Sr. k. k. Hoheit des
Erzherzogs J o h a n n am l 8. d. glänzend g cseiert wor̂
den. Die k. k. Hoheiten Herren Erzherzoge R a i n e r
und He in r i ch nahmen daran Theil. Um l l Uhr
begann der Festzug. Erzherzog Johann schenkte der
Stadt einen Ehrenbecher aus Steinbockhorn mit
silbernem Fuße, Deckel und kunstreicher Fassung,
nachdem er dem Kaiser ein Hoch ausgebracht, „aui
daß er sein begonnenes Werk zum Ruhme Oester-
reichs vollende." Der Oberschützenmeister brachte zum
Schlüsse ein Lebehoch für den constitutionellen Mon-
archen aus, welchem das Kaiserlied, von der Capelle
der Kaiserjäger ausgeführt, folgte. Um 7 Uhr rückten
die Schützen aus Pusterthal, um 10 Uhr die Schützen»
geseUschaften aus Botzen und Brixen ein.

D e u t s c h l a n d .
— Das halbamtliche »Dresdner Journal« ent

halt einen Artikel über die deutsche Flotte, welcher

im Wesentlichen darauf hinausläuft, daß Sachsen
nicht zu der Flotte contribuiren werde, wenn der
österreichische Zoll.Einigungsplan nicht zur Ausfuhr
rung kommt. »Man würde," schreibt duß Blatt ,
»einen groben Irrthum begehen, wenn man einer
Negierung, wie z. B . der sächsischen, Engherzigkeit
oder Kurzsichtigkeit zuschreiben wollte, weil sie einem
Binnenstaat angehört, so wie, daß sie etwa aus ei'
ner Art von Mißgunst wegen Vortheile, welche den
Küstenländern allerdings vorzugsweise verbleiben
werden, kein lebhaftes und aufrichtiges Interesse an
der Flotten . Angelegenheit nehme. Vielmehr geht
die Ansicht hierüber, die hierorts namentlich in den
Kammern, und, wie verlautet, auch bei den Eonse.
renzen geltend gemacht worden ist, dahin, daß eine
Verpflichtung sämmtlicher Bundesstaaten zur Her«
stellung und Erhaltung einer Bundesflott, nicht be.
zweifelt, allein auch niemals getrennt werden kann
von den bündigsten Garantien der bestimmten, wenn
auch allmäligen Aushebung aller Zollschranken inner,
halb des ganzen Umfanges des Bundes.

Es wird das vor jeder unbefangenen Erwa»
gung nur gerechtfertigt erscheinen. Denn wenn man
auch die Eventualität keineswegs als wahrscheinlich,
sondern nur als eine mögliche ins Auge fassen mag,
daß ein Binnenland gleich Sachsen, ohne solche gt'
sicherte, vom Bunde gewährte Garantien in die ltage
kommen könnte, durch eine Zolllinie von dem Zu»
gange zu dem Elemente abgeschnitten zu werden, wo
sich die mit antheilig großen Opfern von ihm zum
Wohle und Schutze auch seiner handelZpolilischen
Interessen mit ins Leben gerufene Flotte bewegt, so
leuchtet doch unwiderleglich ein, daß eine Bundes«
kriegsmarine nicht gleichzeitig dem Schutze und den
Interessen von drei oder vier verschiedenen Handels
systemen im Bunde dienen könne, die in ihren Be»
ziehungen zum Auslande unvermeidlich zu verschie-
denartigen und sich häufig unter einander abstoßen«
den Lomplicationen Anlaß geben."

Wir bringen bei diesem Anlasse in Erinnerung,
daß schon im Jahre 1848 an das in Hamburg be-
stehende Comitee für die deutsche Kriegsmarine von
Tuest ans der Vorschlag gelangte, daß Hannover,
Holstein, Mecklenburg, Oldenburg und die Hanse»
stä'dte, statt Truppencontmgente zu stellen, nur für
die Errichtung und den Unterhalt einer Seemacht
zur Vertheidigung der Interessen Deutschlands und
seiner nördlicheren Küste beizutragen haben sollten.
Zugleich ward die Einsetzung einer aus sieben M i t .
gliedern bestehenden Commission (Admiralität) bcan.
tragt und eine Reihe praktischer Andeutungen beige»
fügt, die vielleicht auch jetzt noch, und zwar nicht
blos im Norden, Berücksichtigung verdientet,.

(Tr. Z.)
— I m Großherzogthum Baden sind die deutschen

Grundrechte sür ungiltig erklärt worden.
— I n Hambmg haben die Werbungen für

Brasilien ihren ungestörten Fortgang. Wiederum ist
ein Hamburger Schiff mit 137 Angeworbenen nach
Rio Janeiro abgesegelt.

— Man versichert, daß der Bundestag fünf
seiner Mitglieder ernennen werde, um die Verwaltung
der Bundesgeschäste zu führen Diese neue Füns.
Männer-Eommission wird die Cmtial-Bundescom.
mission ersetzen, welche bekanntlich aus zwei österr.
und zwei preuß. Mitgliedern besteht.

— Die „P . Z." meldet aus Frankfurt: 8ord
Eowlcy ist bis jetzt noch nicht als englischer Glsandttr
am Bundestage accreditirt, so wie auch Hr. v. Tal-
lenay dieses nicht für Frankreich ist; es steht zu er»
waiten, daß di«se Diplomaten ihre Credilive bald
überreichen.

— Die Entschädigungsansprüche Baielns fü'r
die zur Pacification Churhessens verwendeten 22.o"6
Soldaten berechnen sich auf l,400.000 Gulden. I n
dieser Summe sind die Ansätze für die l,a<b " r Pa.
cisication bis zur Zeit in <Zhurhess<n verdl.ebenen
Truppen nicht enthalten.

— I n Nürnberg wurde am 22. d. dle Ruhe
auf kurze Zeit gestört. Es halte sick d,e ganz gn.nd.
lose Nachricht verbreitet, daß einige Waisenkinder auft
gegriffen und in die Hände von Missionsgeistlichen
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überliefert worden seyen. Di lß veranlaßte Aufregung.
Einige hundert Menschen rotteten sich zusammen.
Durch das Einschreiten der bewaffneten Macht wurde
die Ruhe vollständig hergestellt. Acht Personen wurden
zur Hast gebracht.

* Vom sächsischen Finanzministerium sind die
Necognitionsgebühren, welche bisher beim Schandauer
Zollamte für die auf der Elbe verschifften Güter ab
genommen wurden, aufgelassen worden.

Schweiz.
— I m Canton Waadt hat die vom Staatsralh

niedergesetzte Commission zum Entscheid der Frage,
ob die Wahl der Nichter durch das Volk vorzunct).-
men sey, sich sür di« Wahl durch daö Volk ent
schieden.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 22. Mai . Die Frage der Revision hat

schon in ihren ersten Stadien die wüthenbsten Stürme
hervorgerufen. Die Einsetzung einer Specialcommis-
sion zur Prüfung sämmtlicher Revisionsantrage wurde
ohne sonderliche Aufregung in Gerathung genommen,
der zweite Morinsche Antrag, durch welchen unter
Abänderung der Geschäftsordnung die Erneuerung
von Nevisionsantragen von Monat zu Monat er-
möglicht werden soll, erst nach einem bardarischen
Tumult unter dem Wulhgeheul der Linken und nach-
dem aus derselben einfach erklärt worden war, ein
Angriff auf die Republik würde das Volk zu deren
Vertheidigung auf die Straße sühren. Die Legis-
lative gelangte hierauf endlich mit der zweiten Be
rathung des Zuckergesetzes zu Ende. Heute Mi t -
tags hielt der Präsident eine Parade auf dem Mars.-
felde ab. Einem Unteroffizier, der ihn kürzlich bat,
die Classe von 1848, deren Dienst am 31. Decem-
ber 1851 zu Ende ist, wie dieß gewöhnlich geschieht,
7 Monate vor der bestimmten Zeit zu entlassen, er-
theilte der Präsident eine abschlägige Antwort, indem
er sagte: «Mein Freund, ich gebrauche euch alle;
die Umstände zwingen mich im Interesse der öffent-
lichen Nuhe, euch alle zu behalten!«

— Die Bevölkerung von P a r i s betrug im

I 1846— l,053.897 Seelen; die dicßjährige Volks-
zählung dürste höchstens 900.000 Seelen ergeben.

Großbritannien und Irland.
I n London ereigneten sich dieser Tage zwei

furchtbare Unglücksfällc. I n der Grace-Church-Straße
stürzte ein im Bau begriffenes Haus zusammen und
vergrub 30 Arbeiter m,ter seinen Trümmern. —
I n der Themse. Straße hat ferner eine schreckliche
Fcuersbrunst mehrere Häuser zerstört, wobei 5 Per.
sonen ihr Leben verloren.

L o n d o n , 20. Ma i . Der dießmalige Census
erregt in Bezug auf I r l a n d die traurigsten Be-
trachtungen. Die Beispiele von Verödung ganzer
Städte und Landstriche sind furchtbar zahlreich. So
hat die Bevölkerung des Kirchspiels Annadown seit
!84 l um 3445 Seelen abgenommen. — Das Elend
wird von vielen Blättern den Mängeln des Armen»
Latzes zur Last gelegt. I m Hospital von Galway,
welches seit langer Zeit überfüllt ist, beträgt die wo-
chentliche Durchschnittszahl der Todesfalle 20 bis 55
so daß jahrlich, nach der niedrigsten Berechnung, darin
!000 bis 1200 Personen sterben Da alle zchn Armen-
häuser der Grafschaft im selben Verhältniß überfüllt
s i "d , so kann man die Durchschnittszahl jährlicher
Todesfälle in den Spitälern der Grafschaft auf
10.000 bis l2.000 schätzen. — I n das Armenhaus
" " " Woscornmon wollten jüngst an einem Tage
1563 Proletarier aufgenommen wilden.

^ Hr. I . Hind, vom Observatorium in Regents'
Park, hat am 20. d. «inen neuen Planeten im Gestim
des Scorp.onS entdeckt, (5, ist von blaßblauer Farbe
und sieht e.nem Sterne neunter Größe gleich.

D u b l i n , 17. Ma i Heute soll hier die Nach-
richt aus Rom eingetroffen sey,,, daß der Papst den
Beschlüssen der Synode von Thurles die langerwartete
Sanction ertheilt hat und die »gottlose»« Queen's,
Colleges in Bann gethan hat.

P o r t u g a l .
— Die französische Damp!fregatte »Cafarelli«,

die aus Portugal am 16. d. in Brest angekommen
ist, hatte Lissabon am 12. verlassen. Bei ihrer Ab-
fahrt nahm die Anarchie in Lissabon immer mehr
zu lmo der General Saldanha, welcher von den
Progressisten, die die Abdankung der Königin so»
denen, überflügelt wurde, wagte es nicht, Oporto
zu verlassen, aus Furcht vor eine», Rückschläge der
öffentlichen Meinung, dessen Opfer er leicht werden
könnte. Das neue Ministerium war noch nicht ge-
bildet und die Abwesenheit jeder regelmäßigen Autv'
mat begünstigte auf eine bedauerliche Art die Um-
triebe der Unruhestifter.

Die Sclnffl der fremden Machte im Tajo ha-
ben keine Demonstration gemacht; aber man glaubte,
daß dieser Zustand bald ein Ende nehmen werde.

Der Graf von Thomar hat ein an den Herzog
von Saldanha gerichtetes ausführliches Manifest
veröffentlicht, in welchem er sich gegen die ihm zur
Last gelegten Anklagen rechtfertigt. Wir entnehmen
demselben folgende Stellen:

«Der Herzog von Saldanha, der die Mas'e
wegwarf und mit der ganzen Partei der Junta von
Oporto, die er als General mit seinem Degen be-
kämpft, die er als Minister mit Landesverweisung
und Einsperrung bestrast hatte, Chorus machte, ließ
sich im Parlamente als Echo der Verleumdungen
und Infamien brauchen, welche die Journale gegen
mich veröffentlicht hatten.

Eine sehr lebhafte Debatte hatte zwischen uns
in der Pairskammer Statt gefunden, und als ich
Ew. Excellenz die Nothwendigkeit zu erkennen gab,
Ihre Anklage zu beweisen, wenn Sie nicht für einen
infamen Verleumder gehalten werden wollten, wie
derhollen Sie, was Sie schon in einer andern Kam-
mer gesagt hatten, nämlich, daß Sie den Grafen
v. Thomar nicht anklagen, daß Sie also keine Be.
weise zu liefern hätten, und daß Sie übrigens auch
keine besäßen und nur die Beschuldigungen der Jour-
nale wiederholten.

Ich las hierauf in offener Parlamentssitzung, in
Gegenwart des diplomatlschcn Corps und vieler
Fremden, dic Stellen aus denselben Journalen vor,
die Ew. Excellenz als Dieb, Ulilerschleifer und alS
Verkäufer von Gnaden und Gunstbezeugungen be-
handelten, ^ch las Artikel vor, in welchen erklärt
wurde, daß die unredlichste Admimstration, die i« in
Portugal bestanden hatte, die des Herzogs von Sal -
danha war.

Was antwortete Ew. Excellenz hierauf? Wel«
chen Prozeß leiteten Sie gegen die Journale ein?
Sie beobachteten das tiefste Stillschweigen. Und
diese nämlichen Journale unterstützen Ew. Excellenz
heute.«

Neues und Neuestes.
Olmütz, 27. Ma i . Se. Majestät der Kaiser

reis'te nicht, wie es anfänglich yieß, von Olmütz
nach Krakau. Deßhalb wurde noch am 24. Abends
eine Illumination veranstaltet, welche Se. Majestät
besichtigte. Am 25. wohnte der Kaiser einer heiligen
Mlsse im Dome bei, worauf die Vorstellung der
Staatsbeamten, Lehranstalten, des Temeindcrathes
und deö Bürgercorps Statt fand, die zwei Stunden
dauerte. — Auch tnr k. k. Vice-Hof-Kapellmeister
Gottfried Preyer ist nach Olmütz berufen worden.
Er studirt mit sämmtlichen Militarmusikern ein Ton.
stück t i n , welches die österr., preuß. und russische
Volkshymne enthält. — Am 26- «ahm Se. Maj .
mit dem ganzen Armeccorps auf der Nimlauer Haide
ein Manöver und Feuer. Exercitium vor, und führte
das Odercommando in höchst eigener Person. Am
28. beginnen die Festlichkeiten und zwar findet heule
großes Revue. Manöver, Illumination der Stadt
und italienische Opernvorstellung, Donnerstag große
Feldmesse und Balletvorstellung Statt.

— Se. Ma j . der Kaiser hat folgende Herren
k. k. Generäle an das a. h. Hoslager nach Dlmütz

beschieden: Die Feldmarschälle: Excell. Graf Radetzky
und Graf Nugent, dann Se. Durchl. Fürst Win .
dischgrätz; die F Z M . und G. d. C.: Baron Augu.
stin, Baron Heß, Graf Wratislaw, Baron Appel
und Banus Baron Iellachich; die FML. Graf Ca.
boga, Graf Schaaffgotsche, Fürst Felix Schwarzen-
berg, Ministerpräsident, Baron Csorich, Kriegsmi.
nisttl, Fürst Edmund Schwarzenberg, Fürst Franz
Liechtenstein, Graf Clam - Gallas, Fürst Collvredo,
Graf Degmseld, Ritter v. Hauslab und Graf Grünne,

1. Gen..Adjutant Sr. Ma j . des Kaisers; d i eGM. :
Nitter v. Benedek, Baron Reischacb, von Kellner,
2. General-Adjutant Sr. Maj . , Baron Simbschen,
Bamberg, v. Nagy, Baron Urban und von Ritter,
der Oberst Fligeli, des General' Quartiermeister.
Stabes, zugetheilt dem Chef des Generalstades der
Armee F Z M . Bar Heß. — Wciters sind in der a. H.
Suite die Flügel.-Adjutanttn Sr. Majestät: Oberst-
lieutenant Müller, Graf Wrbna, Graf Odonell und
Nitter von Vever; die Adjutanten: Hauptmann
Schwarzer, Rittmeister Dorner, Fürst Liechtenstein,
Hauptmann Fröhlich, Rittmeister Graf Königsegg;
die Ordonnanz-Officiere: Rittmeister Graf Belle-
garde und Oberstlieutenant Fürst Schwarzenberg,
dann der zugetheilte Hauptmann Friedl.

— Dem >>C. B. a. B " wird über den Rück-
tritt des Hrn. v. Brück von Wien geschrieben: „ I n
einem am 20. d. Statt gefundenen Ministcrralye
beantragte Hr. v. Brück die Vorlage eines neuen
Programms zur Verbesserung der Valutenverhält-
nisse, da das einige Tage zuvor erlassene Patent zu
unbestimmt gehalten sey, und eben auch nichts Ent-
schiedenes in Aussicht stelle. Er bemerkte, daß dieses
neue Programm nur eine Erweiterung und genauere
Punctirung des a. H. Patents seyn solle, und legte
auch sogleich einen von ihm verfaßten Entwurf vor.
Als derselbe aber im Ministerrathe den entschieden-
sten Widerstand fand, begab sich Herr v. Brück
Donnerstag zum Hrn. Ministerpräsidenten und machte
ihm die Erklärung, daß er zu seinem Bedauern sehe,
wie sich seinen Ideen und Entwürfen Hindernisse
entgegenstellen, welche es ihm unmöglich machen,
unter solchen Verhältnissen weiter sein Amt zu ve»
walten. D « Hr. Ministerpräsident soll seinem Aus-
tritte keine Schwierigkeiten entgegengestellt haben,
und die eingereichte Demission w.,r in überraschend
kurzer Zeit vom Kaiser angenommen.

Te leg raph ische Depeschen.
— T u r i n , 24. Mai . Die Kategonen des

Kiiegsministerial-Budgets, welche das Genucorps
und die Artillerie betreffen, sind von der Abgeord.
netenkammer angenommen worden. Der Abgeord»
nete Mellana findet das Institut der Feldcapläne
dem Principe der Glaubensfreiheit widersprechend,
aber der Kriegsminister uud der Abgeordnete Lisso
widerlegen seine Behauptung unter der Zustimmung
der Kammer. — I m Senate haben die Mitglieder
Saul i und Castagneto sich mit Energie gegen die
mit England und Belgien abgeschlossenen Handels«
Verträge ausgesprochen. Die Regierung des König?
reiches der Niederlande hat den Generalconsul Sar«
dmiens zu Antwerpen mit Vollmachten hieher ent»
sendet, um den Abschluß eines Handelsvertrages
mit den Niederlanden anzubahnen. — Der Unter-
richtsministcr bereitet einen Gesetzvorschlag, um die
Einrichtungen der Hochschulen zu reguliren. — Kom.
menden Dinstag wird der neue Zolltarif-Entwurf
zur Discussion in der Abgeordnetenkammer gelangen.

- Genua , 24. Mai . Die Redacteure der
ultraliberalen «Strega« und des ultra.-katholischen
»Cattolico« sind vom Schwurgenchte freigesprochen
worden.

- P a r i s , 26. Ma i . Die Uneinigkeit der F.ac.
tionen rer Majorität über dil Nevisionsftage ist im
Zunehmen begriffen.

- M a d r i d , 24. M a i . Der Marquis Mira-
fioreS ist zum Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten ernannt worden.

Verleger: Igu . v. Hleinmayr und Fedor Ba'nberg. Verantwormcher Herausgeber. I g « M ^ z ^ Kleinmayr.
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Telegraphischer (3ourS « Vericht

der Staatspapiere vom 28. Mai 185l.

StaatSschilldverschreibungen zu 5 pCt. (>» EM.) 95 15/16
betto „i l/ i ^ „ 841/4
detto „4 „ „ 75 1/4

Darlehen mit Verlosung v. I . 1839, für 250 ff. 299 H/8
Vanl - Actim, vr, Stück 122? in C. M.

ActitN dcr Kaiser Ferdinands:?lovdl>ahn
zu<000st. C. M 130tt 1/4 ss. m C. M.

Actien der Ocbenbura-Wr.-Neustädttr
Eisenbahn zu 200 ft. C. M. . . l20 fl. in C. M.

Wechsel'iZonrs vom 28. M a i I 8 5 l ,

A»,ss,rdc,m. für 100 Thaler Eunaul, Nthl. l77 Bf . 2 Monat,
«ugsburg, für 100 Gulden C,»:.. Guld. 1281/4 Ufo.
Fraxlfurt a .M. , ( für 120 ft. sudd. Ver-

li„s-Währ. im 24 ! /2 ff. ssuß, ̂ ' i ld.) «27 1/4 2 Monat.
Genua, für 300 neue Picmont. Lire. Giild. 149 G. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Äam?, Nthl. 188 2 Menat.
Livorno, für 300 Toscaxischc Lire, Guld. l2> V f . 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterl ing Gulden 12-32 Vf. 3 Monal,
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 128 Vf. 2 Monat.
Marseille, für 300 Franken, . (Yuld. 1511/4 2 Monat.
Paris, für 300 Franten . . Guld. 1511/4 2 Monat.

G<ld-Hgw nach d,m «Lia^>d" vom 27. M a i 1851
Brief. Geld.

Kais. Münz-Ducaten Agio . . . . 333/4 331/2
dettö Naud- w 331^2 331/4
NapoleonSd'or , 10.17 10.17
Souveraiusd'or „ . . . . 17.45 17.45
Fricdrichsd'or 10.22 10.22
Preuß. D'orS 10.45 10.45
Gugl. Sovcrainas „ . . . . 12.30 12.30
Ruß. Imperial ^ . . . . 10.21 10.21
Doppie „ . . . . 401/4 401/4
Silbtragio 281/2 281/4

Fremden-Zlnzeige
der hier Ilngekonnnencn und Abgereisten

Den 25 M a i 1851 .

Hr. Baron Neurath, wiirtt. Staatsrath; —Hl ' .
Lazar; — Hr. ?lt,as; — Hr. Goldman, — li, Hr.
Sanzu», alle 4 Handelsleltte, — n. Hr. Ferse!, Priva-
tier; alle 6 von Wien nach Tnest. — Hr. Cafes,
Handelsmann , von Wien nach Verona. — Hr. Lim-
ber', Privatier, von Nie» nach Venedig.

Den 26. Hr. Ferdinand Chiari, — u. Hr. Franz
Ianagli, beide Besitzer; — Hl'. Max Grimm, Halipt'
Postamts .-Secretär ; — Hi'. Edlioid Schmidt, I i i -
weliei'; Hi'. Melchior Schaffe»', HandelömcNüi; —
Hr. Rideiro da Siloa, legations.-Secretär ; — Hr.
Chevalier Quiiiones de Leoi,, spa». Bot'ch. Secretar;
— Hr. I . H. Ballibiidge, e„gl. Edelmann, — u.
Hr. Knut. Bergenstrahle, schw^. Lieutenanti alle 9
von Triest nach Wien. — Fr. Iosepha Maiasiig,
Beamiensgattin, - - u. Hr. Rueolph v. Tachezy,
Rechnungs.-Revldent, l'eide von T'iest nach Gral).
— Hr. Neidiße,-, k, k. Sectionsralh, vo» Wie»,
— Hr. N^gli, sardimscher Officer; — Hr. Einer,
Arzt; _ Hr. Nitter; — Hr. Oswald; — Hr. ?eo.
pold Stol j ; — Hr. Merwich; — Hr. Ringer, — u.
>yr. Flaschner, alle 6 Handelslcnte; — Hr. Henke,
Piiester; — Hr. v. Taubenheim; — Hr. Graf Bin-
menchal; — Hr. Brandeka:', — n. Hr. Iewosch;
alle 4 Privatiers; — Hr. Joseph Blnch, Handels
Agent — u. Hr. ?l!bert Baron Falkenhayn, Rentier;
alle 15 von Wie" nach Trieft.

Z. 684. ^ l ) Nr. 1154.

E d i c t
über die freiwil l ige Vnaußerung dcr unten

benarwttl, Rea l l t a t ^ i .
Von dem k. k.O^irksgenchie Wattenderg wi t t

hiemil l-ek.nmt gemacht: ^
Es dabc üder Ansuchen des Hrn. Fl.inz ^ u

panci«, Vormundes der mj. Alvisi,, S l r k von Un-
le't>önisch, <i6 f,l-a«». 12. März l. I . , Z. l l 5 l , n
d>e össenliiche Felldielung aus sieier H.md d.r il?,
gthönoer«, zu Untechölii'ch gelegenen, bei dem frlide n
^u ie Wildeneqq «uli Rect. Nr . 23 vorkommende,
ganzen Hub« samnu Wod« 'u . Wi>ldschafisgll,'äude>>
und der e>cnauch chr getwsiqen, bei del F.eisa^en,
AdMlmswuion zu Laiback 8ul> Uib. ^ir. 33 vmkom
wenden zwei Fteiwssen.-Acker s.'mml dazu gehörige
MlUMlch le , und zw r alle diese Realitäten um
den, mit dem Inventar nach Ignaz S ok <l«w. 4.
October «847, Z. 229 , , ettodenen Lcha^unqe-
wellh pr .2098f i , 50 k , . M . M . gcwll l igel, und h le^
mtter Einem d»e eln^ge Tags^ung auf den 7. I u l l
l. I . , Volmi t tags von 9 b,s »2 Uhr ,n loco Un-
terhölllsch mit dem Bclfugen angeordnet, daß diefc
Realilälen ultter dem ^chätzungswerihe nichi hin' .
angegeben, und daß jeder ülcitam «in Vadium von

3 l 4 si. 49 '/2 kr. z» Hnioen dcr Lici ial ions. (Com-
mission zu erlegen haden weidc.

Wozu die Kauflustigen mit dcm Bemerken zu
etscheincn eingeladen we,dcn, daß sie die Licitations-
dedinqnisse und ten Katastral-Besitzdogen , so wie
das obige Inventar zu den gewöhnlichem Amlsstun-
den l)ieramls cixsel'en können.

Wartcnberg am 12. Ma i I 8 3 l .
Dcr k. k. Bezilksnchlcl'.

( .̂ P e c r z.

Z?^7 l l ^ ) "
Die k. k. prlv. ^83icnl'.^xil)in l^6lioi'^Ii

in Trieft.
Die hiesige k. k. pnv. Veisicherungsgesellschaft,

unter dem Namen „^««i^il-anililii (;<.>,«zi-n!!̂ , hat
das Vcrzeichniß der ihren Versicherten im Laufc des
Jahres 1850, als Ersatz der von demselben erlitte-
nen Schäden bezahlten Beträge, wie üblich, durch
den Druck veröffentlicht.

Nach jenem Verzeichnisse belief sich die Zahl
der Fälle, in deren Folge die Gesellschaft den Ersatz
zu leisten hatte, auf 2968, nnd die dafür den An.-
fpruchhabcnden bezahlte Summe auf den Gesammt.-
betrag von ft. 845,328. 45 kr.

Indem diese Zahlen somit die Häufigkeit der
Fälle darthun, welche Schaden verursachen, und wo^
gegen man sich mittelst der Versicherung bewahren
kann, beweisen sie gleichzeitig tie Nothwendigkeit,
die zeitliche Ergreifung dieser zweckmäßigen Vorsorge
ja nicht zu vernachlässigen.

Aus demselben Vcrzcichniß ist ferner ersichtlich,
daß die Wirksamkeit der gedachten Gesellschaft sehr
ausgedehnt und bedeutend ist, und nicht minder, daß
die von ihr ausgeübten Versicherungszwcige verschie-
dener und mannigfaltiger Natur sind, so daß die
dei ihr Versicherten schon mit bloßem Hinblick aus
die Beschaffenheit ihrer Einrichtung hinlänglichen
Grund haben, auf die pü'nctlichc Erfü l lung der von
ihr übernehmenden Verbindlichkeiten ruhig lind sicher
rechnen zu tonnen, denn viele Versicherungen waning-
facher Gattung, auf eine schr große Anzahl von Ge-
genständen und Ort schalten ver te i l t , einhalten schon
an sich scldst die Unwahrscheinlichkcit solcher Vcr lu-
stc, welche die Sol id i tä t dcr Anstalt erschütttlli
könnten.

Allcin jmes Vci-zcichniß zeigt auch, daß diese
Letztere zur Sicherung der von ihr eingehenden Vcr-
bindlichkcitcn übcrdieß 8 Mi l l ionen Gulden (3. M .
Gl'währleistungssoi'd bietet, und daß ihre Capitalien
größtentheils auf Grundgüter angelegt sind, so daß,
wenn selbst der Fall außerordentlicher Verluste ein-
treten sollte, sie in der Fassung ist, denselben ohne
Aufschub die Spitze zu dictcn, und daß folglich die
Versicherten selbst in jewe.iligm unglücklichsten Fäl-
len auf den v o l l n Ersatz des erlittenen Schadens
rechnen können.

Es ist zweifelsohne für unsere Monarchie und
vorzüglich für unsere S tad t ehrenhast, auch in die-
fem wichtigen Theile des öffentlichen Wohles solckc
großarlige Insti tute zu besitzen, welche nicht nur je.-
ocm Erfordernisse genügen, sondern sogar auch dic
Achtung des Auslandes genießen; daher wir gerne
rie Gelegenheit ergreifen, um sie öffentlich zu be-
sprechen.

Aus diesem Grunde glaubcn wir au d die Thä-
tigkeit nicht unerwähnt lassen zu dürfen, welche die
Direction der in Ncde stehmden Anstalt dadurch
bewährt, daß sie alle jene im Bereiche ihrer Inst i -
tution liegenden Einrichtungen, welche je vom Pu
blicum gewünscht werden können, nach uni) nach
einzuführen bestrebt ist.

S o haben wir zuletzt gesehen, daß sie den von
!hr ohnehin ausgeübten, sehr gemeinnützigen Versi.
chcrungen auf d a s L e b e n des M e n s c h e n eine
ncue Abtheilung beigefügt hat, bei welcher der
s ä m m t l i c h e d a r a u s e n t s t e h e n d e N u t z e n
z u G u n s t c n d e r V e r s i c h e r t e n v e r b l e i b t .

Diese Versichcrungsart, welche die Eicherstellung
eines Capitales im licberledungsfalle einer gegebenen
Zeitfrist bezweckt, und nach ihrem Ersindcr Üorenz
Tont i (welcher der erste dieses System im I a h n
>653, jedoch zur Versicherung von R e n t e n i»
Frankreich einführte) T 0 n t i n c n - V cr si ch e-
r u n g genannt wi rd , fehlte ,'i, unserer Monarchie
„och gänzlich.

Familienväter, vorsichtige Personen, und über-
haupt alle diejenigen, welche die Wichtigkeit anerken-
nen, sich Capitalien für tie Zukunft vorzubereiten,
und dieß nach dem tontinischen System in Ausfüh-
sung zu bringen beabsichtigten. waren zu diesem
Zwecke bemüßigt, ihre Ersparnisse nach dem Aus- ,
lande und besonders nach Frankreich, wo derartige!

Institute mehr als in jcdem andern Staate blühen,
wandern zu lassen.

Die Betheilung zur T on t i n en v e rs i ch e-
r u n g wurde in Frankreich unter den Wohldenken-
den eine so allgemeine, daß beinahe jede Familie
diese Maßregel unter die Zahl der eigenen Bedürf-
nisse rechnet. — Und in dcr That ist aus einer
veröffentlichten Uebersicht des Wirkens bis zum 31 .
December 18^9 der 18 in Frankreich bestehenden
Anstalten dieses Versicherungszweiges ersichtlich, daß
damals die von den Belheiligtsii geleisteten Einzah.
Inngcn die namhafte Summe von 124,706,307. 57
Francs bereits erreichten, und überdieß zur Ergän.
zung der von den Parteien gezeichneten Beträge noch
weitere 274,229,807. 3 Francs einzuheilen erübrig-
ten, won,ach sich ergibt, daß schon damals circa
400 M i l l . Francs mittelst Ersparnissen zur Gründung
von Versorgungsfonds für die Zukunft bestimmt
wurden.

Da S inn sür Sparsamkeit und zweckmäßige
Vorsorge unbestritten als Hauptgrundlage des Wohl-
ergchens der Familien zu betrachten ist, so wünsche,,
wir lebhaft, daß auch in dieser Beziehung Oesterreich
nicht hinter Frankreich zurückbleiben möge.

Die Gesellschaft der „^«sil-ui-ilxiom (^n<?l'I!>"
richtete übrigens ihre Tontinen-Abtheilung zur Ver-
sicherung von Capitalien der Art ein, daß dieselbe
jedem Stande von Personen zugänglich ist, und den
Bcthciligten die vcrsprcchcndsten Resultate zu bieten
vermöge. — W i r hoffen sonach auch sür diese ncue
nützliche Branche jene Theilnahme rege werden zu
sehen, welche in den übrigen Versicherungszweigen
schon bemerkbar ist.

Z. 679. ( ! ) , " "

Eine Wohnung
von 3 ausgemalten, trockenen Zimmern und
einer Alcove, mit 2 besondern Eingängen, gas-
senftits, nebst Küche, Speiftkammcr, Keller u
s. w . , kann im Häuft Nr. ,55>, am alten
Markte, im Iten Stocke, sogleich im Ganzen
oder abtheilig, gegen billigen Zins vermiethet
mid bezogen werden. Näheres hierüber erfahrt
man im Haufe Nr. 3U2 am Dompfanplatze
im 2ten Etocke.

Z. 676. (,)

Licitations - Ankündigung.
Am. 2 Juni werden lm H6tel

„zum österreich! schen H 0 f" ver-
schlcdene Zimmer- Einrichtungsstücke
aus freier Hand gegen gleich bare
Bezahlung licltando veräußert.

Laidach am 29. Mal 1851.

Z. «33. (y

Anstellungen sind zu
vergeben.

Es wird ein Buchhalter und ein Expeditor

in Laioach dauerhaft placirt. Jene Bewerber, die

sich über ihre Fähigkeiten auszuweisen, und eine

verhältnißmäßige (Zaution erlegen können, wol-

len ihre ftankirten. Anträge unter der Adresse:

.1 . NlUlll in VVi«n, l,08w i-l^llmte einsenden.

Z. 673' (2) '

Wagen- u. Pferdcverkauf.
Ein viersitzigcr, wenig gebrauchter Wa-

qen, mit Vordach, Sntenfenstern und
Reisekoffer veriehen, oann 4 Wagenpferoe,
polnischer uno ungarischer M k u n f l , wovon
2 fünf M ) re a l t , ,5Fallst 1 Zoll hoch, ^
2 acht und neun Jahre a l t , gut zugerüten
um> gute Käufer, smo neost einem 'UZlener
Gejchirr für ä Pferoe, um den festen '1'relS
von 1,00 ft, C M zu verkaufen- d r e h e n
durch einlgeTagelm Gastdoftzur » ^ t a d t
W i c n / < woselbst das Nähere erfahren
werden kann.


